
Vier Perlen, vors Publikum geworfen ·~ 

Anmerkungen zu dem Film .,Vier Perlen", als .,Denkmal für O'Henry" gedacht 

Der Liebb a,ber von g·uten Filmen erlebt 
immer wieder emmal eine Dbarrasch.ung. Mir 
erging es so, a ls ich ir.gendwo im Programm 
emes Tn ea.tcrs den Titel .,Vier Perl en" auf­
tauchen saJh. Niemand kann wissen, was an 
emem Film dran ist, aber man ha.t manehrmal 
so ein Vorgefühl, das. geh: man ihm a'llf den 
Grund, selten täuscht. Diesmal erging es mir 
so mit dem Film ,.Vier Perlen" . 

Maneber wird sagen aber bester Herr, die­
ser Fi lm is t doch schon hi e und da aufge­
tau ch t, wie kommt es. daß Sie i•bn je tzt etst 
SE>hen? Nun, es liegt 1m W esen der Filmrolle, 
daß sie sich einmal zunächst hier und ein 
anderes Mal zunächst dort a•bspult - mir war 
der Film jede nfalls neu. Vier Perlen - das 
li eß auf einen Film schliel:ien, der mehrere Ge­
schichten mit einem losen Faden verknüpft; 
ich muß gestehen , daß ich für solche Werke 
e ine Schwäche habe: Wie ich schon eine Novelle 
einem dickbäuchi gen Roman vorz.iehe, so 
scheint mir der geraffte Kurzfilm einen dich­
teren Gehalt zu versprechen. Icl; ha:1e auoh . 
Beweise dafür. So sah ich in Paris vor länge­
rem die ,.Sieben Tod<>i.inden" un d gab dem FiJm 
bei we item den Vorzug gegen üb er anderen, die 
oSich mit d·er Dars te:lunq e iner einzigen dieser 
Sünden zwecks ,.CI!benrlfü!lender Länge" platt­
walzten. Dabei mußte man allerdings i1ll Ka uf 
nehmen, daß die sieben konzentrierten Speisen 
ein wenig im Magen rumpelten und pum­
peilen .. . 

Be i d·en .,V.le r Perlen" hingegen woird ma·n 
Illicht überfordert. Es s ind keine Novel·len, son­
dern Kurzgeschiohüm, die um die Jalh!1hun­
dert we nde ein amerikan ischer Sträfling im Ge­
fängnis schrieb. Er hieß Po rter und nannte &ich, 
in d!e Freiheoit zurückgekehrt. O'Henry. A-ls 
solcher schrieb er noch V'iele Kurzgeschichten, 
die berü hmt wurden und endlich 1ihrem Autor 
de n Na men eines amer·ikanisohen Ma'llpas~oall't 
einbrachten. O'Henry ist deutschen Schülern 
ein Beg'fiff, de nn man läßt sie irm EngJisch­
Unterrich t gern die VagabunJe.ngesahicMe 
.,The cop and the anbhem" (Der Poliziost und 
die Hymne) übersetzen. 

Und damit s·ind wir bei der skurrils·ten die­
ser Ges::hiahten. In i:.lue r filmisohen Ges•talt 
findet eine sonderbare Begegnung sbatt, näm­
lich zwischen C.harles Lau gh ton, dem köst­
lichen Darste:Ier eines Vagabunden, und . .. 
Marilyn Monroe als Straßenvämpchen, das 
Gott sei Dank sofort wieder verschwindet. Der 
ältliche Va·gabund s•uoht ein warmes Heim 
1e~ne moderne Stre.fanS<talt) für den k,a;J.ten 

Winter und begeht kleine Del•Lkte, um ver­
urteilt zu werden, dooh gelingt eos i.hiJil nicht. 
In einer Kirche vollzieht osiah seine see!isC'he 
Wandlung. Er wm dem Herumstreicherdasein 
entsagen und gelobt, sioh ei·ne aluliebe Arbeit 
zu suchen. In diesem Moment wird er wegen 
Vagabundiere ns fes>:..:enommen und vom 
Schnellrichter zu drei Monaten Gefängndos ver­
'llrteilt. 

,.Das Geschenk der Liebe" ist die hilJ111ll· 
loseste der Gesch-ichten. Ein jun•ges Ehepc:ar 
hat kein Ge ld, um sich etwas zu W-e:ilinaohben 
zu schenken, und so verkauft die GCI!ttin heim­
lich thr langes Haupthaar, um dem Gaotten 
einen Anhänger für seine r,rerbte goldene Uhr 
zu kaufen, während er . . . eben diese Um 
verkauft, um der GCI!ttin einen Satz hübscher 
Kämme zu besorgen. Unerwartetes Fazi.t: stiir­
keres Verliebtsein der beiden . 

.,Die alte Schuld" zeigt die Festna1hme eines 
zyn ischen Raubmörders durch seinen Schul­
freund. Die Feostnahme wird dadlll11h verzögert, 
daß der · Kriminalist zuerst 1000 Dollar be­
schaffen muß, um eine alte SclhuJd an den 
Mörde r zu begleichen. Er el'häLt dii!S Geld 
durch die ausgesetzte Belohnung. 

.,Das le tzte Blatt" zeigt, wie eine von einem 
reichen Mann verlassene Künstlerin in oilhrer 
Verzweiflung todkrank wird und wie ein alter 
Bohemien sie rettet, indem er sich selbst opfert. 

Man ersieht &us diesen kurzen Inihalt•san­
gaben, daß O'Henry eine besondere Art !halt, 
doie Dinge zu sehen. Seine Geschichten sind 
I:Pa·gi•komisch und haben jEnen typisclh ameri­
kanischen HUliilor, der erine Situation immer 

w•ieder aouf den Kopf ste!H und daraus eine 
unsentimentale und im Endergebnis lehrreiche 
Pointe deshllie,rt. 

Die Fox übergab diese GeschJchten vie r 
bedeutenden Regisseure n zur filmischen Ge­
staliul'l!g. Wer zur stärkosten Verdichtung der 
Vorgänge kam, ist schwer zu entscheiden. 
Henry King gestaltete mit Jeanne Crain und 
Fa•rley Granger .,Das Gzschenk der Liebe" so, 
a•ls hätte Ohar.Ies Dickens aJs PCI!te dabei gr,­
standen. Henry Hatb ·.way ~ioherte sioh den 
blendenden, aus Zynismus lebenden Darsteller 
Richard Widmark für .,Die alte Schuld". Henry 
Koster hatte das Glück, für den V a9abunden 
Soapy Charles Laughlon zu gewinnen, von dem 
im Film .,Der Vagabund und die Gereoh.tigkei t" 
ein überwältigendes Lebenosgefühl ausströmt. 
Jean l'te.gulesco endilkh stellte die beiden ein­
prägsamen Soha•u!lpiel e'Tlinnen Anne Ba:x,ter 
und Jean Peters zu ·dem schweifenden Gregory 
Ratoff und ga•b a.ucb der letzten der v·ie r Per­
len den tiefen Gl·anz. Als Kommenta•tor der 
Geschichten gewann man den Dichter John 
Steinheck in Person. 

Es erweist siclh immer wieder, daß die 

Qualtität eilll·es Fi.Jms von der Qua.htät de~ 
Auto'!'s a,bhängt. Das g€nügt aber nooh nicht. 
Der Regisseur muß dem dichtemoschen Text 
treu bleiben. Gro§e Regisse ure wie Reed und 
Ophüls haben das längst begrjffen. Auch die 
genannten Vier sind diesem Grundsilitz treu 
gewesen und hiliben dadurch dem Andenken 
O'Henrys einen Gefallen e rwiese n. (Das war 
auch die .AobsJoh t der Fox, die i'hm, wie sie 
sagt, ein Denkma•l errichten wollt·e.) 

Ein f.Hm wie die .,Vier Perlen" gehört in 
jene Lioh.tspielbheate r, die sich d.urclh eine be­
wußt künstler.i.sohe Prograrnmgestal tnng ein 
Pubol·ikum ges ohaffen hilib~ n. das noch denken 
und unterscheiden kann. .,Vier PePlen" gehört 
n ich t in Kinos, due durclh fortlaufendes 
Opfern auf dem Alta:r des sogenannten Publi­
kumsgeschmacks <hle Gelrime eben diesEs 
Publikums verkle~s·tert haben. Ein Mensch, der 
dmch doie Betrachtung von Fi•lmen wie .,Vie r 
Pe.rlen" se'hend geworden ist, dürf.te der Kon­
fekltion ba·ld .aiblhold werden. Das Problem ist 
nur, wie man diese Mens chen zum erstenmal 
in sQilohe für aJbseitiq geltenden F·ilme bri.rugen 
k<iU1.11. 


